
Donnerstag, 21. Oktober

Namenstag: Ursula
Tagesspruch: Der eigentliche

Kern der Freundschaft, ein
Glaube, ein Hoffen, ein ge-
meinsames Werk. Es liegt eine
große Freude darin.

Annette von Droste-Hülshoff
Gedenktage: 1680 Gründung

der Comédie-Française. 1805
Horatio Nelson, britischer Ad-
miral, geboren. 1970 Die Ny
Lillebæltsbro, Autobahnbrü-
cke über den kleinen Belt in
Dänemark, wird freigegeben.

Kalenderblatt

Heimische Firmen haben in den vergangenen Jahren von Aufträgen für
Neubauten und Sanierungen in den beiden Gütersloher Kasernen, hier
die Princess Royal Baracks, profitiert. Bilder (2): Dinkels

Dieses Auto passt besser zu
Batman nach Gotham City als
nach Gütersloh, meint der Ber-
telsmann-Sender n-tv auf sei-
ner Internetseite zu wissen. Es
geht um ein neues Coupé, mit
dem Cadillac den europäischen
Markt erobern will. Der Autor
hat sich das Fahrzeug ange-
schaut und seinen Assoziatio-
nen freien Lauf gelassen. Nicht
nur vom Design her ist das
Auto in einer fiktiven Comic-
Welt sicher besser aufgehoben.
Das Kraftpaket passt mit einen
6,2 Liter V8-Triebwerk und
564 PS sowie einem Verbrauch
von 15,3 Litern nicht wirklich
an die Dalke. (din)
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Als Prinz Charles im Juli dieses Jahres die Soldaten der Princess Royal Barracks an der Marienfelder Straße
besuchte, war noch keine Rede von einem beschleunigten Truppenabzug.  Bild: Dünhölter

Haushalt

Gewerbesteuer
sprudelt wieder

Gütersloh (din). Am 26. No-
vember werden Bürgermeiste-
rin Maria Unger und Kämme-
rin Christine Lang den Haus-
haltentwurf für 2011 in den
Gütersloher Stadtrat einbrin-
gen. Gleichzeitig wird im In-
ternet eine Plattform freige-
schaltet, auf der sich jeder-
mann an der Aufstellung eines
Bürgerhaushalts mit eigenen
Vorschlägen und Kommenta-
ren beteiligen kann. Die Eck-
daten für den Haushalt gibt die
Kämmerin zuvor nicht preis.
Die Stadt werde nächstes Jahr
aber wieder an einer Haus-
haltssicherung vorbeikommen,
sagte Christine Lang gestern
der „Glocke“. So hätten sich
die Gewerbesteuereinnahmen
besser entwickelt, als noch vor
Jahresfrist unter dem Ein-
druck der Wirtschafts- und Fi-
nanzkrise angenommen. Den-
noch bleibe ein Defizit in zwei-
stelliger Millionenhöhe, für
das Lösungen gefunden wer-
den müssten. Die Ausgleichs-
rücklage wird im laufenden
Jahr ausgeschöpft, sie kann
nicht mehr in Anspruch ge-
nommen werden.

Die Verwaltung will im Rah-
men des Bürgerhaushalts eige-
ne Vorschläge machen, die aber
noch nicht Teil des Haushalts-
entwurfs sein sollen. Die
Grund- und Gewerbesteuern
waren vor einem Jahr angeho-
ben worden. Die Frage, ob sie
weitere Erhöhungen vorschla-
gen werde, ließ die Kämmerin
unbeantwortet.

ner Schorcht. Je nachdem, welche
Zahl man bei den Briten zugrun-
de lege, verliere der heimische
Handel zwischen
5 und 14 Prozent
Umsatz.

Der Naafi-
Shop auf dem
Flughafengelän-
de werde nur
während der
Dienstzeit ge-
nutzt und habe
ein begrenztes
Sortiment. Die Soldaten, die im
Feld nicht konsumieren könnten,
seien in ihrer Freizeit sehr kon-
sumfreudig. Das gelte auch für
den gesamten Unterhaltungssek-
tor und die Gastronomie. Auf der
anderen Seite könne man den Ab-
zug auch als Chance betrachten.
Wenn die Bundesvermögensver-
waltung die Immobilien verkaufe,
sei die Versorgung mit Wohnraum
auf lange Sicht gesichert. Das
Flughafengelände eröffne die
Chance auf neue Gewerbeflächen
und eine Wiederaufnahme des
Geschäftsflugbetriebs.  (din)

westfalen-Lippe vor große He-
rausforderungen“, erklärte der
SPD-Bundestagsabgeordnete
Klaus Brandner. Ohne Frage sei
der Weggang von rund 25 000
Menschen aus Ostwestfalen-Lip-
pe ein großer Verlust für die Regi-
on. Im Wandel hin zu zivilen Nut-
zungen wie zum Beispiel bei der
Schaffung neuer Gewerbeflächen
und der Umnutzung bisheriger
militärischer
Liegenschaften
lägen aber Chan-
cen für die wirt-
schaftlich starke
Region. Insbe-
sondere bei der
Schaffung neuer
Arbeitsplätze sei
die Wirtschaft
stärker denn je
gefordert. Jetzt müsse zügig mit
den Briten gesprochen werden,
wie der angekündigte Abzug ge-
staltet werden solle.

Betroffen ist auch der Güterslo-
her Einzelhandel. „Wir sind sehr
traurig, dass die Briten abzie-
hen“, sagte der Vorsitzende Rai-

Landrat Sven Georg Adenauer
(CDU) sagte, der Abzug der Bri-
ten sei wirtschaftlich und
menschlich ein Verlust. Die hei-
mische Wirtschaft habe von den
Aufträgen profitiert, der Handel
von der Kauf-
kraft, und es sei-
en viele freund-
schaftliche Be-
ziehungen ge-
wachsen. Das
könne man nicht
ohne weiteres
kompensieren.
Die Entschei-
dung sei nun ge-
fallen, und man müsse das Beste
daraus machen. Der ohnehin ir-
gendwann anstehende Abzug
stelle aber auch eine „Chance für
die Region“ dar. Das dann frei-
werdende Areal an der Marienfel-
der Straße biete eine enorme Ent-
wicklungsmöglichkeit unter an-
derem für das Thema Gewerbe-
flächen.

„Die Schließung der Standorte
der britischen Armee bis 2020
stellt die gesamte Region Ost-

Stellungnahmen

Neu beantwortet werden muss
die Frage nach einer künftigen
Nutzung des Flughafens für den
Geschäftsflugbetrieb. Ohne briti-
sche Flugsicherung gilt dessen
Wiederaufnahme schon aus Kos-
tengründen als unwahrschein-
lich. Das Bild zeigt den Tower.

Die britischen Streitkräfte un-
terhalten in Deutschland noch
vier Garnisonen. Die Garnison
Gütersloh mit den Standorten
Gütersloh, Münster, Bielefeld und
Herford ist die größte. Zu ihr zäh-
len inklusive Familienangehörige
und Zivilbeschäftigte 14 200 Bri-
ten. Davon leben rund 6800 in
Gütersloh, Harsewinkel und Her-
zebrock-Clarholz. 2400 sind Sol-
daten. Die Zahlen variieren von
Jahr zu Jahr. 2009 waren es in
Gütersloh 5100 Personen. Die üb-
rigen entfallen auf die anderen
Standorte der Garnison. In der
Flughafenkaserne an der Marien-
felder Straße (Princess Royal Bar-
racks) sind die 102. Logistik-Bri-
gade, weitere Unterstützungsein-
heiten und Heeresflieger unterge-
bracht. Die Logistik-Brigade
sollte ohnehin 2018 nach Cosford
in Großbritannien verlegt und
durch andere Einheiten ersetzt
werden. Das Gelände umfasst mit
Nebenflächen auf Gütersloher,
Harsewinkeler und Herzebrock-
Clarholzer Gebiet insgesamt rund
344 Hektar. In den Mansergh Bar-
racks an der Verler Straße sitzen
Artillerie-Einheiten. Das Gelän-
de umfasst 37,5 Hektar. (din)

Hintergrund

Die Abzugsankündigung werde
keine Auswirkungen auf das
jüngst beschlossene Gewerbeflä-
chenkonzept haben, sagte Zirbel
weiter („Auf keinen Fall“). Das
sei kurz- und mittelfristig ange-
legt. Auf der anderen Seite stelle
sich die Frage, was mit den mehr
als 300 Hektar Fläche geschehen
solle. So viel Gewerbe könne man
dort gar nicht ansiedeln. Gedan-
ken müsse man sich auch machen,
was mit den zumeist dreigeschos-
sigen Gebäuden der Kasernen an
der Marienfelder Straße und an
der Verler Straße geschehen solle.
Was das Thema Wohnen anbelan-
ge, wolle die Verwaltung ohnehin
demnächst einen Handlungsleit-
faden entwickeln.

Die CDU-Ratsfraktion sprach
sich gestern dafür aus, die Ver-
waltung zu beauftragen, sie möge
die Auswirkungen des Truppen-
abzugs untersuchen vor allem mit
Blick auf die Stadtplanung, den
Wohnungsmarkt, den Einzelhan-

del und andere Bereiche des öf-
fentlichen Lebens. Aus den Er-
gebnissen sollen „Maßnahmen
zur Abfederung der negativen
Auswirkungen auf den Standort
Gütersloh“ abgeleitet werden.
Auf das im September vom Rat
verabschiedete Gewerbeflächen-
konzept hat die Entscheidung der
britischen Regierung auch nach
Ansicht der CDU „keine Auswir-
kung, da es darum ging, kurzfris-
tig zu erschließende Gewerbeflä-
chen zur Verfügung zu stellen“.

Landrat Sven-Georg Adenauer
hat für nächste Woche die Spitzen
der betroffenen Kommunen Gü-
tersloh, Herzebrock-Clarholz und
Harsewinkel sowie Vertreter der
Pro Wirtschaft GT, der ruhenden
Flughafengesellschaft, der Be-
zirksregierung, der Bundesan-
stalt für Immobilienaufgaben
(BIMA) als Flächeneigentümerin
und der Briten zu einem Ge-
spräch einladen, um gemeinsam
zu überlegen, was man tun kann.

Landrat lädt zu Gespräch

Erster Kongress

Kindlicher
Schlaganfall

Gütersloh (gl). An die 300
Kinder jährlich erleiden in
Deutschland einen Schlagan-
fall. Die Diagnose erfolgt oft
erst später, weil niemand da-
mit in jungen Jahren rechnet.
Die Stiftung Deutsche Schlag-
anfall-Hilfe nimmt sich dieses
Themas an und veranstaltet
am Samstag, 6. November, in
der Bertelsmann Stiftung den
ersten Kongress zum kindli-
chen Schlaganfall. Experten
diskutieren mit Kinderärzten
und zeigen Zahlen, Entwick-
lungen und Therapien auf.

Baukultur

Heyden-Preis
zum Dritten

Gütersloh (gl). Das Kurato-
rium Christian Heyden-Stif-
tung verleiht am Donnerstag,
28. Oktober, zum dritten Mal
den undotierten Christian-
Heyden-Preis. Stifter der Me-
daille ist der gebürtige Güters-
loher Professor Dr. Axel Hin-
rich Murken, der mit dieser
Ehrung die Baukultur fördern
will. Die Preisverleihung findet
am Donnerstag nächster Wo-
che ab 19 Uhr in der Martin-
Luther-Kirche statt. Nominiert
sind Gütersloher Architekten.
Das Kuratorium will den Ge-
winner in Kürze bekanntge-
ben. Den Festvortrag soll Pro-
fessor Günter Pfeifer von der
Technischen Universität
Darmstadt halten. „Die Förde-
rung der Baukultur ist ein be-
reits seit vielen Jahren verfolg-
tes Ziel städtischen Handelns“,
erklärt Bürgermeisterin Maria
Unger in der Einladung.

Abzug der Briten bis 2020

Vorerst mehr Fragen als Antworten
telbar nur begrenzte Folgen. Zur-
zeit erhält die Stadt vom Land
eine pauschale Zuweisung von ei-
ner Million Euro im Jahr für die
hier stationierten Streitkräfte.
Die Zuweisung sei in der Vergan-
genheit auch schon mal gestri-
chen worden und für die nächsten
Jahre noch nicht gesichert, sagte
Norbert Monscheidt, Leiter des
Fachbereichs Finanzen.

Ein anderes Thema sind die
freiwerdenden Flächen. Sie stel-
len nach den Worten des Stadt-
planers Michael Zirbel ein „sehr
willkommenes Entwicklungspo-
tenzial dar“. In ihrem Gewerbe-
flächenkonzept habe die Stadt
nicht ohne Grund 30 Hektar am
südlichen Rand des Flughafens
verankert. „Das hatte einen stra-
tegischen Hintergrund.“

ßerhalb der Kasernen haben hei-
mische Firmen als Auftragneh-
mer profitiert. Der Standort Gü-
tersloh ist in den vergangenen sie-
ben Jahren kräftig ausgebaut
worden mit Wohnungen und ei-
nen Naafi-Shop. 2003 nach dem
Aus für den Geschäftsflugbetrieb
hatten die Briten ein Investitions-
programm von knapp 120 Millio-
nen Euro bis 2011 angekündigt.

Die Wohnungen im Stadtgebiet
gehören zu einem großen Teil dem
Bund, sind zum Teil aber auch
von privaten Investoren eigens für
die Briten errichtet worden. Wenn
sie nach und nach frei werden
und zum Verkauf stehen, dürfte
das Auswirkungen auf Mieten
und Immobilienpreise haben.

Für den städtischen Haushalt
hat der Abzug der Briten unmit-

2011 werde es kein Ergebnis ge-
ben. Auch in Großbritannien
müssten Infrastruktur und Woh-
nungen für die Heimkehrer be-
reitgestellt werden.

Mit den Briten wird der Region
ein beträchtlicher Wirtschafts-
faktor verloren gehen. Die Fami-
lien fallen als Konsumenten weg.
Sie kaufen in den Geschäften ein,
nutzen die Freizeitangebote wie
die „Welle“ und die Kinos, sind
Gäste der heimischen Gastrono-
mie und Kunden des Handwerks.
Von einer Kaufkraft von bis zu
100 Millionen Euro jährlich war
bislang die Rede. Entsprechende
Umsatzeinbußen von fünf Pro-
zent und mehr fürchtet der Gü-
tersloher Einzelhandelsvorsit-
zende Rainer Schorcht.

Vom Wohnungsbau in und au-

Von unserem Redaktionsmitglied
GERRIT DINKELS

Gütersloh (gl). Dass die briti-
schen Streitkräfte nicht ewig in
Gütersloh bleiben würden, war
jedem klar, der sich mit der Frage
beschäftigte. Doch dass es jetzt so
schnell gehen soll, nämlich bis
2020, hat fast alle überrascht. Der
beschleunigte Abzug wirft eine
ganze Kaskade von Fragen auf.

Eigentlich muss es heißen: an-
gestrebter Abzug bis 2020, denn
selbst bei den Streitkräften weiß
noch niemand so genau, wie die
politische Vorgabe der Regierung
umgesetzt werden soll. Es sei jetzt
Aufgabe der Heeresführung, das
zu klären, sagte Sprecher Mike
Whitehurst der „Glocke“. Vor

Theater

Polizei schnappt
Kupferdiebe

Gütersloh (gl). Ein Zeuge hat
am Dienstagabend kurz nach
22 Uhr drei Männer beobach-
tet, die von der Baustelle am
Theater an der Barkeystraße
Kupferkabel und Werkzeuge
stahlen. Er informierte die Po-
lizei. Beim Eintreffen des
Streifenwagens flüchteten die
jungen Männer. Zwei konnten
aber im Rahmen der Fahndung
vorläufig festgenommen wer-
den. Der dritte Dieb wurde
später ebenfalls gefasst. Die
jungen Männer sind zwischen
14 und 18 Jahre alt. Außer die-
ser Anzeige prüft die Polizei,
ob die Ganoven für weitere
Straftaten in Frage kommen.

Bertelsmann

Historiker sagt
Middelhoff ab

Gütersloh (dpa). Im Streit
um die Firmenchronik von
Bertelsmann hat der frühere
Vorstandschef Dr. Thomas
Middelhoff einen Rückschlag
hinnehmen müssen. Er hatte in
einem Interview zuletzt den
US-Historiker Saul Friedlän-
der als Gutachter ins Gespräch
gebracht, um seine Rolle an der
Spitze des Medienkonzerns er-
gänzend zu beleuchten. Mid-
delhoff war von 1998 bis 2002
Vorstandschef und taucht in
dem Zusammenhang in der
Chronik auf. Der Manager ist
nicht mit seiner Darstellung
zufrieden. Nach einem Bericht
des „Handelsblatts“ hat Mid-
delhoff von Saul Friedländer
allerdings keine Unterstützung
zu erwarten. Er stehe nicht zur
Verfügung, sagte der US-Wis-
senschaftler der Zeitung. Im
Übrigen sei er auch gar nicht
von Middelhoff gefragt wor-
den, so Friedländer. In der offi-
ziellen Festschrift zum 175.
Firmenjubiläum beschreibt der
Wirtschaftshistoriker Prof.
Hartmut Berghoff, dass Mid-
delhoff eine Fusion von AOL
und Bertelsmann angestrebt
habe. Dies habe Firmenpatri-
arch Reinhard Mohn abge-
lehnt, wodurch Bertelsmann
ein größerer Schaden erspart
geblieben sei. Middelhoff weist
diese Darstellung zurück. Der
Unternehmer hatte zunächst
öffentlich eine Klage gegen die
Firmenchronik erwogen, war
später jedoch zurückgerudert.
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